
 

„Eine echte Demokratie braucht eine unabhängige Presse.“ (Stéphane Hessel) 

                        

             Pressemitteilung 
              Berliner Wassertisch 

 
 
 
 

 

www.berliner-wassertisch.info   
 

 

SPD und CDU blockieren Sonderausschuss Wasserverträge 
 

Die inhaltliche Arbeit im Sonderausschuss „Wasserverträge“ beschränkte sich in der 
heutigen Sitzung auf 10 Minuten. Vorangegangen war eine knapp 60 minütige Debatte über 
das Zustandekommen der Tagesordnung.  
  
(Berlin, 25. Mai 2012) Die in der Sprecherrunde des Sonderausschusses am 8. Mai verabredete 
Tagesordnung für die heutige Sitzung war vom Ausschussvorsitzenden Jupe kurzfristig durch eine 
andere Tagesordnung ersetzt worden. Der Landesvorsitzende der Partei die LINKE, Lederer,  
kritisierte scharf, dass dieser Austausch der Tagesordnung durch ein Hineinregieren der 
Parlamentarischen Geschäftsführer von SPD und CDU erfolgt sei. Die ursprüngliche 
Tagesordnung sollte sich eigentlich mit den Rückkaufsverhandlungen der RWE-Anteile durch den 
Senat befassen. Dass diese Thematik auch den Prüfauftrag des Sonderausschusses betrifft, 
bestritt die Regierungskoalition jedoch energisch. Dass Argumente gegen die Absetzung der 
Tagesordnung vom Vorsitzenden schlichtweg nicht zur Kenntnis genommen worden seien, wurde 
von der Opposition als Durchregieren nach Gutsherrenart gebrandmarkt.  
 
Dazu Wolfgang Rebel, Sprecher des Berliner Wassertischs: “Nach dieser Sitzung wird auch der 
Letzte begriffen haben, dass die SPD/CDU - Mehrheit im Ausschuss keinerlei konstruktive Arbeit 
mehr will. Hier werden mit Provokationen unnötige Debatten vom Zaum gebrochen – inhaltliche 
Tagesordnungspunkte einer ganzen Sitzung aber in 10 Minuten abgehandelt. So kann jedenfalls 
der Prüfauftrag von 666.000 Berlinerinnen und Berlinern nicht erfüllt werden. Das hat mit der von 
der Berliner Verfassung gewollten direkten Demokratie nichts mehr zu tun. Deshalb wundert es 
auch niemanden mehr, wenn der Vorsitzende Jupe sein demokratisches Unverständnis heute 
dadurch zum Ausdruck brachte, dass er den Zuhörern zurief: ‚Die Abgeordneten sind der 
Souverän, den Sie gewählt haben.‘ “ 
 
Nach Auffassung des Berliner Wassertischs ist es unter diesen Umständen besonders wichtig, den 
Berlinerinnen und Berlinern die Möglichkeit zu geben, ihre Stimme zur Unterstützung einer Klage 
gegen die verfassungswidrigen Konsortialverträge zu erheben und um sich gegen die 
Verschleppungstaktik der SPD/CDU-Koalition im Sonderausschuss zu wenden. Dazu soll die 
kürzlich gestartete Unterschriftenaktion 1 - 2 - 3 - APPELL AN DIE BERLINER ABGEORDNETEN! 
dienen. Die Beteiligung daran ist auch online möglich unter: www.berliner-wassertisch.info/appell 
 
Über die juristischen Grundlagen für eine Klage gegen die Wasserverträge kann sich jede_r 
mithilfe des juristischen Leitfadens informieren, den der Arbeitskreis Unabhängiger Juristen 
erarbeitet hat. Infos hierzu unter www.berliner-wassertisch.info/?p=159  
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